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sFcrnsprcch!-'- Nr . 5 )
erscheint täglich mit Aufnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis für« Vierteljahr durch die Pop .'frei ine Hau- bezogen3.42 Mar », zrm Abholer, von der Post 3,00 Mark Alle Katterl. Popanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgege»Llljeigengedührfür di«einspaltigeK'.einzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dernH rzvxtum Oldenl urg W Psg , für außerhalb des Herzog!ums wohnende LSPfg. Reklamen »osten 75 Pjg . die Zetl«Lnzeiqeo -Anvahor« bi« S Uhr vormittags am stweiligen Drncktage ; größere  Llnzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Mr die Rückgabe unverlangt eingrsandter Schriftstückewird »eine Verbindlichkeitübernommen, — Jedes Anrecht aus Rabatt geht onloren , wenn Bnzeigeu-Gebührrn durch gerichtliche Mitwkr»un>eingezogenwerden müssen. — Blatzvorschriftenbei Aufgabe der Inseraten werde-- nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr 13 Weirersledk, Donnerstag dm 16 Januar 19'9. 59. Jahrgang
Erstes Matt.

Hierzu e n zweffrs Blatt

poMschr Rrmdschan»
Oeuksckes Reich.

<- Der Vorstand des Deutschen Städtetagcs war in
Verii -l znsamniengetreten und beschloß eine Erklärung an
die Reichsregierung und die Bundesregierungen gegen die
Vergewaltigung der Stadtgemciiiden . In der Erklärung
beißt es : „Wiederholte Eingriffe in die Verwaltung ^ derStädte machen es dem Vorstande des Deutschen Städte¬
tages zur Pflicht , die zuständigen Regierungsstellen erneut
auf die groben Gefahren aufmerksam zu machen, die aus
derartigen Eingriffen dem Gemeinwohl droben . Die Auf¬
gaben , die den Stadtverwaltungen heute im Interesse ihrer
gesamten Einwohnerschaft obliegen, namentlich auf dem
-Gebiete der stark gefährdeten Lebensmittel -, Kohlen- und
Wohnungsversorgung , sind so wichtig und schwierig, daß
ihr ungehindertes Fortarbeiten unbedingt gewährleistet
werden muß ."

Gegen eine neuerliche Verletzung des Waffen-
istilistandsvertrages durch die Franzosen hat unsere Ver¬
tretung in Spaa Einspruch erhoben. Im WaffenstillstandL-
abkommen war auf Vorschlag der deutschen Kommission
-eine Bestimmung ausgenommen worden , daß niemand
wegen Beteiligung an Kriegsmaßnahmen nachträglich
belangt werden dürfte . Trotzdem werden iin besetzten
Gebiet von den Franzosen fortgesetzt Personen fest¬
genommen , welche vom Reiche Maschinen kauften, die aus
dem besetzten Gebiet stammen. Zurzeit sind eine große
Anzahl Werkleiter bekannter industrieller Unternehmungen
verhaftet und im Gefängnis untergebracht.

-I- Uber Frankreichs Vorgehen in Elsast -Lothringcn
führt der neue Staatssekretär Graf Brockdorff-Nantzau in
einer Protestnote Beschwerde. Besonders wendet er sich
gegen den politischen Ausrottungskampf der Franzosen
gegen alle Deutschen und die französischen Ansprüche auf
Las Saarrevier.

-4- Im Auswärtigen Amt stehen, wie anS zuverlässiger
Quelle gemeldet wird , wichtige Personaloeräuderungeu
bevor . Es wird eine handelspolitisch vorgebildete Persön¬
lichkeit als kommissarischer Unterstaatssekretär berufen
werden . Ausgabe dieses Beamten soll in erster Linie die
Neuordnung unserer Wirtschastsberichterstattung aus dem
Auslande zufallen.

-I- Das preußische Handelsministerium teilt mit , daß die
Aufhebung des privaten Bergregals , das in Westfalen
noch von den Herzögen von Arenberg und Croy sonne
dem Fürsten von Salm ausgeübt wird , bevorsteht.
Namentlich der Herzog von Arenberg bezog aus der
Förderabgabe der Zechen des Recklinghäuser Reviers große
Summen , zuletzt fast zwei Millionen Mark jährlich.
° * Um die Sozialisierung des Bergbaues im Ruhr¬
revier durchzuführen , hat der Essener ASR folgende An¬
ordnung getroffen: Wir haben die Aufsicht über die
Förderung und den Vertrieb der Bergwerksprodukte des
rheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirks übernommen . Wir
jverordnen : 1. Alle Lohnforderungen sind von nun an beiuns anzumelden . 2. Die Erhöhung der Preise für Berg¬
werksprodukte ohne unsere Genehmigung ist verboten.
Z. Die Direktoren , Angestellten und Arbeiter sämtlicher
Bergwerksunternehmuugen haben ihre Arbeit unverändert
weiterzuführen.

-4- Die Deutsch -nationale Volkspartci hielt in Berlin
eine große Versammlun gab, auf der Professoro .Wilamowitz-
Mölleudorff , Pfarrer Traub und Professor Dr . Hoelzsch
sprachen. Aus ihren Reden ging hervor , daß die Partei
sich zum monarchischen Gedanken bekennt.

-4- Wie verlautet , werden nach der Niederwerfung der
Spartakusanhänger in Berlin die Verhandlungen zwischen
Dem rechten Flügel der Unabhängigen und der Mchr-
heitsfozialdcmvlratie zum Zwecke einer Einigung fort¬
gesetzt. Es besteht ein starker Wunsch nach einem Überein¬
kommen, bei dem es sich um vollständige Kaltstellung der
Spartakusleute und ihrer unabhängigen Anhänger und
um Garantien für die weitere Arbeitsfähigkeit der Re¬
gierung handeln würde . Davon würde auch eine etwaige
Änderung in der Zusammensetzung der Regierung ab-
hängen.

Die Loslösungsbcstrebungen in Schlesien haben
Lurch die Berliner Vorgänge neue Nahrung erhalten . Wie
Aämlich aus Breslau gemeldet wird , sollen bereits in den
nächsten Tagen entscheidende Beratungen darüber statt¬
finden . Es besteht in oberschlesischenBeamtenkreisen die
^Meinung, daß dem Qberhandnehmen des Bolschewismus,-in dem Oberschlesien zu ersaufen droht , nur durch eine
Loslösung von Berlin zu steuern wäre.

-4- Recht kostspielige Matrose » sind die Besatzungen der
Minenfahrzeuge . Diese haben ihren Dienst eingestellt und
verlangen Höhere Zulagen , und zwar wollen sie nicht
Weniger als 100 Mark pro Tag und Mann haben . Das z
Würde für das Reich eine Ausgabe von 400 Millionen j
Mark bedeuten. Gegenwärtig ruht jede Minenräumtätigkeit I
in der Ost- und Nordsee, so daß weder die Hochseefischerei I
noch die Seeschiffahrt betrieben werden kann. Wie ver- S
lautet , ließ die Entente anfragen , wann die Wegräumung I
der Minen vor unseren Küsten erfolge. _ _ ^ ^

-4- Eine richtige Gewaltherrschaft in der „Cnxhavencr
Republik " führt der dortige ASR . Er hat kurzer Han!
sämtliche Banken , Sparkassen und Kreditanstalten untei
seine Verwaltung gestellt. Durch das Vorgehen der
Euxhavener Matrosen , deren Vorposten 29 Kilometer vol
Stade stehen, ist in Cuxhaven und den zwei preußischer
Kreisen, die zum Hamburger Wahlkreis gehören, jedi
Wahltätigkeit unterbunden , ja sogar direkt bei Strafe der
Bürgerlichen untersagt worden . Alle Parteigelder , be>
schlaanabmen " die Matrosen.

-4- Zu dem Wahlrecht der Soldaten teilt das Kriegs¬
ministerium auf Grund von ausgetretenen Zweifeln mit,
daß es jedem Heeresangehörigen selbst überlassen bleiben
muß, welcher Partei er bei den Wahlen zur National¬
versammlung seine Stimme geben will und daß dabei nur
sein eigenes Gewissen und seine innerste Überzeugung als
Richtschnur dienen dürfen.

Fkanlkeich.
X Die Konferenz der Alliierten in Paris beriet zu¬

nächst die Erneuerung des Waffenstillstandes , dann das
ausgearbeitete vorläufige Programm , das sich in seinem
Hauptpunkte mit dem Grundsatz des Völkerbundes be¬
schäftigt und die Einverständniserklärung mit den vierzehn
Punkten Wilsons fordert . Bis zur endgültigen Zusammen¬
stellung des Ausschusses wird Clemeneeau Vorsitzender
sein. Es wird beabsichtigt, ibm das Präsidium endgültig
anzubieten . Die Ministerpräsidenten der Großmächte , die
den Titel Vizepräsident erhalten sollen, werden Clemeneeau
nötigenfalls vertreten . Am 20. wird Poincurs als Staats¬
oberhaupt die Konferenz begrüßen . Diese wird dann
sofort ihre Tätigkeit beginnen.
Nus In- und Ausland.

Berlin . Die Ergebnisse der Wablen zur National¬
versammlung dürften infolge der Schwierigkeit der Stimmen-
zählung unter dem Vcrhältniswahlrecht frühestens amLS. Januar 1019 bekannt sein.

Berlin . Soweit bis setzt festgestellt ist, sind etwa
700 Spartakisten gefangengenommen worben, die den
ordentlichen Gerichten oorgeführt werden.

Kassel. Der Volksbeauftragte Scheidemann nabm die
Kandidatur im Wahlkreise Hessen-Nassau an.

Frankfurt a. M . Die Franzosen haben den geschäft¬lichen Briefverkehr nach dem unbesetztenDeutschland vom
besetzten freigegeben.

Gotha . Der ASR beschloß, die fernere Veröffentlichungdes Aufrufes zum freiwilligen Eintritt in den Grenzschutz
zu verbietend

Chemnitz. Das amtliche Wahlergebnis der Stadtver¬
ordnetenwahlen lautet : Sozialdemokraten 76418, Bürger¬
licher Wahlverein 26 705, Deutschdemokraten 18 238, Unab-
Längige 7294 und Privatangesiellte 7283. Die Sitze verteilen
sich folgendermaßen: Sozialvemokraten 34, Bürgerlicher Wahl¬verein 12, Deutschdemokraten 8, Unabhängig « 3. Rrümt-
angestellte 3.

München, 13. Jan . In der Pfalz sollen dem Vernehmen
nach die Franzosen fortgesetzt für den Anschluß an Frankreich
werben. Es beißt, daß schon geheime Abstimmungen statt-sinüen, und daß die Vcfatzungsbehörden sich Briefe von derBevölkerung geben lassen, die dann auf der Vorfriedens-
konserenzzum Beweis für das Verlangen eines Anschlussesan Frankreich vorgelegt werden sollen.

Oppeln , über Königshütte , Plasniki , Chorzow und
Lipine ist der Belagerungszustand verhängt . Die Preß¬
freiheit ist gewährleistet. Die Versammlungen sind melde¬
pflichtig.

Wien . Gras Michael Karolyi ist zum Präsidenten der
ungarischen Republik ernannt worden.

Span . Feldmarschall v. Mackensen ist, wie die fran¬
zösische Waffenstillsiandskommissionin Spaa . aus eine deutsche
Anfrage mitteilte, nach Schloß Suttak bei Neusatz in Ungarn
übergeführt und interniert worden, damit er unter der Auf¬
sicht der französischenOrientarmee steht.

Paris . Wie der „Figaro " berichtet, erstreckensich di,
Besprechungen über territoriale Fragen auf Elsaß-
Lothringen und die politische Stellung des linken Rheinusers

Warschau . Paderewski ist durch einen Schuß leichtverwundet worden, den eine Person auf ihn abgab , die sich
in das Zimmer Paderewskis Eingang zu verschaffen wußteMan nimmt an, daß es sich um einen bolschewistischen Angrisi
handelt.

Basel . Die unter dem Namen „Deutsche staats,
bürgerliche Vereinigung " ins Leben gerufene Bewegung
zum Zusammenschluß aller in der Schweiz lebenden Deutscher
konstituierte sich in einer aus allen Landesteilen beschielte,
Versammlung in Olten zu einem „Verband der Deutschen iider Schweiz".

Zürich . Die Vertreter von 10 000 in der Schweiz lebende!Deutschen gründeten eine demokratische Partei  uni
sandten em Telegramm an den Voiksbeauttragten Eben , ndem sie ihre Unterstützung gegen die Bolschewistenunbiclen

Berlin , 13, Jon . Die Bewegung unter den Eisenbahnern
bat sich verschärft. Ihre Majorität ist mit den erzielten
tz-chnürdingungen einverstanden, aber die Mehrheit wird
t-ou einer sparlakistischcn Minderheit terrorisiert. Diese
Minderheit beabsichtigt, dir Negierung zu stürzen und dnrch
einen Eiscnbal,»erstreik die Bewegung der Regtcrnugö-truppen zu verhindern.

Vorkaufsrecht dcS Staates bei Landgütern.
Berlin , 13. Jan . Die preußische Regierung hat eine Ve

ordnultg erlassen, durch die sie sich das Vorkaufsrecht an all,
land - und forstwirtschaftlichen Besitzungen von mehr a20 Hektar verleiht. Es soll auf diese Weise die innere Kol,rusation gefördert werden.
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Oie Wahlenm Güd-euischtand.
Am Sonntag sind die Wähler in Bayern und Württem«

bero zur Wahlurne geschritten, um ihren Witten zu er¬
nennen zu geben. Die Resultate sind sehr lehrreich auch
für die Nationalversammlung , da bekanntlich das Wahl«
recht sür diese und die bundesstaatlichen Parlamente das¬
selbe ist, die Parteien also auch in ähnlicher Stärke«
Verteilung in der Nationalversammlung erscheinen werdend
Überall sind die Unabhängigen glatt unterlegen und haben
nur wenige Sitze erhalten.

Das Ergebnis in Württemberg.
Die Verteilung der Sitze auf die einzelnen Parteien

in Württemberg ist folgende:
Sozialdemokratie 52 Sitze, Deutsch-demokratische Partei

3K Sitze, Zciitrnm 31 Sitze, Ncchtsblork( württcmbergischo
Bürgerpartei, Bauernbund, Weingartner und ? lciuland«
Wirte) 25 , Unabhängige Sozialdemokratie 4 Sitze.

Die Gesamtstimmenzahl ergab : Sozialdemokratie
162 415, Deutsche Demokratie 228 655, Zentrum 273 192,
Nechtsblock 214474 (davon Bürgerparteicn 97 726, Bauern¬
bund 75 756, Weingärtner und Kleinlandwirte 35 249,
Verband der Landwirte Oberschwabens 5743), Unabhängige
Sozialdemokratie 40 622, Friedensoartei 4027. Bemerkens¬
wert ist namentlich der Erfolg des Zentrums.

Erfolg der Mchrhcitssozialistcn in Bayern.
Die Ergebnisse der bayerischen Landtagswahlen liege»,

zur Stunde noch nicht vor , jedoch ist aus den Stimm»
Verhältnissen so viel zu ersehen, daß die Mehrheitssozialistew '
einen Vorsprung gegenüber den übrigen Parteien habm,'
während sich Zentrum und Demokraten annähernd d'S
Wage zu halten scheinen. Die Unabh,äng''gen Häsin offen->
bar recht schleckt abgeschnitten. Die Wahlen sind im ganzen!
Lande in bester Ordnung vor sich gegangen . In München
waren von der Regierung alle Vorkehrungen zum S Hubs
der öffentlichen Sicherheit gest offen worden . Die Wahl^beteiligung war sehr stark. In vielen Bezirken hattew
schon in den Mittagsstunden über 80 "'-, der Wähsir ge--,
wählt . Ein ungewöhnlicher Anblick war , daß weiblich«
Mitglieder religiöser Orden in geschlossenem Z ige zup
Wahlurne geführt wurden . Die Kommunisten und An»
Hänger des Spartakusbundes , die anfangs Wablenlhaltung!
hatten üben wollen, hatten in den letzten Stunden be--i
schlossen, überall für die Kandidaten der Bayerischen Volks»
Partei , also für das frühere Zentrum zu stimmen.

Oie Kämpfe im Osten.
Schwere Verluste der Polen.

Brombcrg , 13. Januar.
Wie amtlich versichertwird, kan» man der Entwicklung

der Dinge mit Zuversicht entgegcnsehc» und cö besteht kein
Grund zur Beunruhigung. Schubin und Netzwalde sind in
polnischem Besitz, während die deutschen Truppen den Über¬
gang über den Kanal bei Netzwalde noch halten und in de«
ZllgcmeincnLinie Cielle—Netzert—Hopfengarten stehen.

In den Kämpfen bei Kolmar haben die Polen sehr
schwere Verluste gehabt. Sie verzeichnen nicht weniger
als 160 Tote.

Noske über den Grenzschutz.
In einer Ansprache erklärte der Volksbeauftragte

Noske, die um Berlin versammelten Regimenter , die eben
Spartakus niedergeworfen haben, seien in ihrer Masse
zum Grenzschutz im Osten bestimmt. Wörtlich sagte Noske:
„Seien Sie versichert, die Reichsregierung hat keinen
Augenblick vergessen, was sie den deutschen Brüdern und
dem deutschen Lande im Osten schuldig ist. Sie hat alles
getan , um jene fortan sicher und dauernd vor polnischer
Willkür zu schützen. Deutsches Land und deutsche Bürger
im Osten dürfen die feste Zuversicht hegen, daß im Osten
deutsch bleiben wird , was deutsch ist."

c Tau . Tn Ostpreußen geht das Gerücht^ollÄewlsüscheTruppen seien im Anmarsch auf OstpreußenEs brldet sich eine Volkswehr, der Arbeiter, Soldaten untBurger massenhaft zuströmen. Wie es heißt, soll den Ober-
oesehi Hrndenburg übernehmen, der demnächst in Ostpreußeremtreffen werde.

Endgültige Unterdrückung des Spartakuswesens.
Berlin , 13. Jan . Wie wir erfahren, ist die vielfach

lanlrverdendcBefürchtung, die Negierung werde gegenüber
den Spartakusleuten nicht genügend durchgreifen, durchaus
ungerechtfertigt. Schon die Maßnahmen der nächsten
Stunde »̂ werden zeigen, daß die Negierung fest entschlossen

'b « vartaknsbewegung für immer zu unterdrücke». Auf
^clehl der Regierung werden die gefangenen Spartakistenals „Kriegsgefangene" behandelt.

MoÄa7aus ^ i!e: °wurüe^ ^ ^ Spartakusbewegung o

Heute nachmittag ist in ihrer hieff,Wobmmg d.e Schmetter Liebknechts verhaftet worden, da n
der Annahme hak. daß sie ebenfalls tüthunlcu an oen Kämpfen genommen hat.



Graf Rantzau an die Feinde.
i Berlin , 13. Jan , Slnalssclretnr Graf Rantzau hat an

Bcn B-rtrctcr der Viitcnie eine Note gerichtet, in weicher
er die vielfältigen Borstössc einzelner Ententemächte , ins»
besondere der Franzosen , gegen Deutschland znrückwcist«
In der Note wird darauf aufmerksam gemacht, dass Deutsch¬
land sein Bestes getan hat , um die Waffenstillstands»

, bedingungcn zu erfülle«, und dass gerade die Ententemächte,
die über Deutschlands Säumigkeit klagen, die Erfüllbarkeit
der Bedingungen in Frage gestellt habe». So hat die

i Entente die polnischen Bestrebungenunterstützt oder
^ wenigstens mit grossem Wohlgefallen geduldet.
i Die gefährliche deutsche Republik.

, ^ Jan . Das Clemenceaublatt „Homme Libre"
schreibt: Die deutsche Heeresmacht rafft sich zwar auf. aber
Noske organisiert womöglich 800 000 Mann . Man spricht von

i Expeditionen nach Rußland und Polen . Die deutsche Republik
V lst ebenso gefährlich wie die Hohenzollern. Wir müssen

Garantien haben.
^ Haag , 13. Jan . Der „Temps " schreibt, daß die gestrige

-I, > Konferenz sich mit der Frage einer militärischen Intervention
gegen die Bolschewisten in Posen beschäftigt bat. Es wird

i beabsichtigt, durch die Alliierten die Linie von Danzig bis
Thorn zu besetzen. Amerika, das die Expedition sehr kräftig
Lurchzuführen wünscht, hat beschlossen, ein amerikanisches
Heer von zwei Divisionen nach Posen zu schicken.

Polnischer Obcrkommandiercndcr gegen Deutschland.
Posen , 13. Januar . General Masnicki ist von dem

^ Obersten polnischen Volksrat zum Oberkommandierenden der
polnischen Streitkräfte ernannt worden . Er ist dieser Tage

^ mit seinem Stabe aus Warschau eingetroffen.
Die Bedingungen für die Verlängerung des

Waffenstillstandes.
—* Senf , 1-1. Januar . Der oberste Kriegsrat des

Verbandes trat am Diontag zu einer dreistündigen Sitzung
zusammen, um über die Frage der Bedingungen für die Ver¬
längerung des Waffenstillstandes weiter zu verhandeln . In
wirtschaftlicher Hinsicht beschloß der Rat , für die Versorgung
Deutschlands und der angrenzenden Länder , Jugoslawien,
Polen , Ungarn und Rumänien , Vorsorge zu treffen. Hierfür
soll Deutschland den nötigen Schiffsraum zur Verfügung
stellen, d. h. Deutschland muß seine sämtlichen Handelsschiffe
ausliefern . Der Verband fordert die Herausgabe des ge¬
samten von den Deutschen in den Fabriken weggenommenen
Materials . Die finanzielle Klausel bezieht sich auf die Gold¬
reserven der Reichsbank und auf die Ausgabe von Papier¬
geld durch Deutschland. Anscheinend ist die Auslieferung
der Goldreserven der Reichsbank ins Auge gefaßt . Als Grund
wird die Furcht vor bolschewistischenUnternehmungen ange¬
geben. Schließlich wird die strikte Anwendung der Klausel
über die Lieferung des gesamten U-Bootmaterials verlangt.
Die Prüfung der Frage eines militärischen Eingreifens in
Polen gegen die bolschewistischen Streitkräfte wurde noch zu¬
rückgestellt.

Wichtige Kabinettssitzung.
—* Berlin , 14. Januar . Das Kabinett wird sich heute

nnd am Mittwoch mit den wichtigsten inneren und äußeren
Fragen beschäftigen, besonders mit der Verfassungsfrage, mit
Vorlagen für die Nationalversammlung und Vorbereitungen der
Friedenskonferenz.

- 1919 wesentlicherhöht worden. Auch erhalten diejenigen Land-
t Wirte, die Leinsamen an den Ausschuß für Oele und Fette ab-
! liefern, 74 Mark für 100 Kilogramm. Die nur für Aussaat im
< Jahre 1919 gebrauchteLeinsaat wird den Flachsanbauern durch
H die Leinsaat-Verteilungsstelle in gereinigtem Zustande rechtzeitig
j in vorzüglicherBeschaffenheit je nach Sorte zu verschiedenen
? Preisen geliefert. Die Rücklieferungenvon Flachs, Garn , Sei-
^ lerwaren, Leinwand und Zwirn an Flachsanbauer des Jahres
-s 1919 sind unter Zustimmung der Kricgs-Rohstoff-Abteilung
; schon jetzt wesentlicherhöht und ist die für die Rücklieferung

festgelegte Staffel nach unten und oben erweitert worden. Das
Vezugsrecht auf Bindegarn bleibt auch für die Flachsanbauer

. der Ernte 1919 weiterhin unverändert bestehen. Die Landwirte,
die Flachs anbauenJ sichern sich auch außerdem das Recht aus

- Rückbehaltungvon Leinsamen der eigenen Ernte, um sich darauf
! entweder Ocl schlagen zu lassen, ader aber gegen Ablieferung

des Leinsamens nicht unerheblicheMengen von Lein-Oel zu be¬
ziehen. Jedoch sind die bisher geltenden Bestimmungen in
einigen Punkten geändert. Ferner erhält jeder Flachsanbauer
des Jahres 1919 , der eine Mindestflächevon st'« Hektar (sind
4 Scheffelsaat) anbaut, von der Kriegsflachsbaugesellschaft, beziv.
deren Verteilungsstellen — soweit der Vorrat reicht — auf
Antrag Stickstoffdünger geliefert, und zwar entweder schwefel-
saures Ammoniak, Kälkstickstoff oder Kali-Ammon-Salpctcr . Es
kann daher der Flachsanbau zum Frühjahr 1919 auf besseren,
nicht zur Verunkrautung neigenden Bodenarten — insbesondere
auch auf umgebrochenen Grünländereien — den Landwirten
nur dringend empfohlen werden. (Oldenb. Landw. Blatt .) —

i S
^ ZU? Hüllstede . Herr Bäckermeister Erünjes -Hüllstsde

verkaufte seine Besitzung (die ehemalige Schule) für 14 500
Mark an Herrn Schneidermeister Fritz Siems -Hüllstede. —

(D Halsbek . Der durch den Krieg in seiner Tätigkeit
' unterbrochene Turnverein Halsbek will nunmehr das Turnen

wieder aufnehmen . Als Vorstand ist Herr Hauptlehrer
: Walther gewählt worden, Kasseführer ist Herr Tischlermeister
k Behrens und Turnwart Herr Maurermeister Etrohbehn . Es
« wäre zu wünschen, daß sich den 20 Mitgliedern des Vereins
i recht bald weitere zugesellten, denn wie kein anderer Sport
j ist gerade das Turnen dazu geschaffen, zur Erstarkung und
' Gesundung des Volkes, die uns jetzt mehr denn je nottut,
! beizutragen . — *

1 ^ Bad Zwifchenahn . Bei dem Aufruf , betreffend
> die Bildung einer freiwilligen Ortswehr , wird man erinnert
? an die Zeiten von 1866 , als hier ein Wehrverein ins Leben
s gerufen wurde . In Feldhus HoJhof wurde Krieg gespielt,
s am hohen Ufer Salven abgegeben aufs Meer hinaus . Da

kamen die Oldenburger und Westersteder Wehrmannen auf
Manöver herüber . Auf dem Brink war eines Tages eine
große Heeresmacht versammelt. Blaue Blusen trugen die
Wehrmannen und Käppis mit gerade auslaufrnden Schirmen,
eine Fahne in schwarz-rot-goid von rauschender Seide . Eine
solche Fahne stand hier noch längere Zeit im Schulhause.

^ —X Tanzstunden und Bälle  tauchen jetzt wieder
' auf , nachdem das während des Krieges geltende Tanzverbot

w'eder aufgehoben ist. Es muß allerdings dem persönlichen
Die neuen Kriegssteuergesetze.

—'' Berlin , 14. Januar . Tic neuen .Kriegssteuergesetze
dürften heute abend im Rcichsanzeiger veröffentlicht werden,
und zwar in der Form, wie sie der Nationalversammlung vor-
aelcgr werden sollen. Es handelt sich um zwei verschiedene

^entwürfe, einmal um die außerordentliche Kricgsabgabe
für ärS Jahr 1919 , und dann um die .Kriegsabgabe für den
Vermügensz. Ovachs.

—w « eep Januar . (Trahtber ) Ter AuSNat
hat in seiner Bvllt, mit 101 gegen 88 Stimmen die
Beteiligung Bremens an ^ Nationalversammlung beschlossen.

_ * , In der heutigen Morgcnschicht
. . . - . -4an!wr. größtenteils wieder ungefähren,

sind oie Belegschaftender Zeche»? L m fünfzehn Zechcnanlagen
Ausständig sind die Bclcgfchasteit ^
mit etwa 11— 12 000 Mann.

—* Erfurt , 14. Januar. Hier hübenS'pariastiSu.'̂ ĥm
begonnen. Tie Demonstranten bildeten einen großen Zug, be¬
setzten das Wahlbüro der deutsch-natiou-Äcn Volkspartei und
warfen aus anderen Wahlbüros Flugschriften auf die Straße
und verbrannten sie. Ter Erfurter Allgemeine Anzeiger wurde
von den Spartakisten besetzt. Tie Demonstrationen dauern fort.

— * Posen , 14 . Januar . Polnischer Bericht über die mili¬
tärische Lage vom 14. Januar . Abschnitt Hohensakza: Die
Lage ist unverändert. Abschnitt Znin : Rynarzewo van Polni¬
schen Abteilungen eingenommen. Abschnitt Kolmar : Die Deut¬
schen haben Samotschin eingenommen. Abschnitt Czarnikau:
Der Waffenstillstand ist von den Deutschen gebrochen worden.
Westen: Deutsche Artillerie hat Kamionna und Alt-Zatum be¬
schossen. Süden : Zwischen Rawitsch und Görchen Gefechte.
Im Südwesten von Schildberg wurde der Gegner von Koby-
lagora, das er vorübergehend besetzt hatte, wieder verdrängt.
An der schlesischen Grenze sammeln sich deutsche Kräfte.

Der Chef des Stabes.

Nrrs Ksr HeLmaL—für hie AeLmsi»
Westerstede. 15. Januar 1819

- - Da uns noch immer Stellengesuchanz igen zugehen'
machen wir nochmals darauf aufmerksam, daß laut Ver¬
fügung des Demobilmachungskommissars zur Zeit keine sol¬
chen Inserate in den Tageszeitungen erlassen werden dürfen.
Nur Handwerkern ist es gestattet, Lehrlings gesuche in den
Zeitungen zu veröffentlichen. —-d

—)-( Flachsanbau im Jahre  1919 . Es ist eine
unbedingte wirtschaftliche Notwendigkeit, den Flachsanbau in
Deutschland im Jahre 1919 bis auf mindestens100 000 Hektar
zu steigern. Um dieses Ziel zu erreichen, stellt die Kriegsflachs¬
baugesellschaft wiederum nicht zu verkennendeVorteile in Aus¬
sicht. Laut Beschluß des Ernteausschusses vom 7. November
1918 sind die Preise für Stroh - und Röstflachs aus der Ernte

Urteil jedes einzelnen überlasten bleiben, wie weit er ange¬
sichts der jetzigen Verhältnisse an solchen Veranstaltungen
Geschmack gewinnen kann. Während dem einen die Zeit
dafür zu ernst ist, hört man auf anderer Seite den Stand¬
punkt betonen, daß gerade wegen dieser zurzeit aus den
Fugen geratenen Verhältnisse eine Abwechselung einmal not¬
tue, um auf andere Gedanken zu kommen. Auch dieser
Standpunkt hat , bei Licht besehen, schließlich seine Berechti¬
gung. Es soll deshalb auch nicht unsere Absicht sein, an
dieser Stelle heute für oder gegen die Tanzvergnügen zu
schreiben. Wir wollen uns vielmehr darauf beschränken, die
Tatsache ihres Wied?raustauchens zu registrieren. Die
Lösung der Frgge einer Beteiligung bleibt dem Befinden des
Lesers selbst jihexlflssen. —

*
Edewecht. Am kommendenFreitag nachmittag findet

im Mügge'schen Easthofe hier eine Lon der deutschen demo¬
kratischenPartei, Ortsgruppe Edewecht, angesetzte große öffent¬
liche Versammlung statt, in welcher Herr Landtagsabgeord¬
neter Albers-Oldenburg sprechen wird. (Siehe Anzeige.) —

— (ha) Oldenburg , 14 . Januar . Wie wir hören , hat
das Landesdirektorium beschlossen, allen Staatsbeamten , An¬
gestellten, Staatsarbeitern und Lehrern eine einmalige, gleich¬
mäßige , außerordentliche Kriegsteuerungszulage in Höhe von
300 Mark und ferner für jedes Kind 50 Mark zu gewähren,
um die drückende Not dieser Kreise zu mildern . Diese Zu¬
lage soll baldmöglichst aus gezahlt werden . Die Kosten hier¬
für sind veranschlagt zu 5 ' /, Millionen Mark , Deckung ist
nicht vorhanden . — Das Landesdirektorium beabsichtigt, die
Wahlen zur Oldenburgischen Nationalversammlung schon in
nächster Zeit stattfinden zu lassen, um unserer Republik eine
gesetzmäßige Verfassung zu geben. Die Wahlen sollen nach
den gleichen Grundsätzen erfolgen, wie für die Reichsna¬
tionalversammlung . Die Ausschreibung der Wahlen erfolgt
baldigst.

— Wie sich jetzt ergeben hat , sind die in Delmenhorst in
in der vorigen Woche stattgefundenen Unruhen und kom¬
munistischen Störungen und Hebelgriffe nach einem vorher
genau festgelegten Plane erfolgt . Die Bremer Kommunisten
verfolgten das Ziel, die ganze Strecke nach Wilhelmshaven
in ihre Gewalt zu bringen . Auf der Etappe dorthin wurde
zunächst Delmenhorst besetzt. Wäre ihnen ihr Handstreich
hier geglückt, sollte der Wntermarsch nach Hude—Oldenburg
erfolgen und auch hier die Macht der Kommunisten^ aufge¬
pflanzt werden. Ueber Varel hinaus sollte sodann eine Ver¬
einigung mit den Wckhelmshavencr Kommunisten erfolgen.
Dieser schöne Plan ist den Bremern durch die tatkräftigen
Delmenhorster gründlich vernichtet worden . — _

Wr di« Nedakttov onamwsrttich Hermann  St re », ?L,
de» Anzeigenteil verantwortlich Karl Eiter », beide in Wepu-
Aede. Druck nnd Bering so» Eberhard Ate»  in Westerstede

d«s UmLsverbrmdLS
Westerstede,

de» 18. Januar 19lS . ?
Für in der Landwirtschaft beschäf¬

tigte männliche Personen, die das Be¬
dürfnis Nachweisen, steht im Schuh-
warenhauS Janßev z« Westerstede
Ecke Kahlen- und Langestraße, eine
Anzahl Kavallrriestieftl, Jnfanterir-
schvürstirfel uvd neue Tuchstiefel mit
starkem Liderbesatz und Holzboden
zum Verkauf.

Münzebrock.

Grmeiadevorstaud.
Westerstede,  den 15. Januar 1919.

TS wird darauf hinzewiese«, daß nachZ 39 der Wahl»
ordnungv»n 80 Noaewber ISIS  di « am IS. d. Mts. statt-
findenden Wahlen zur NationalversammlungPunkt8 llhr »ach«
mittags geschaffen werden. Nach dieser Zeit können Stimmzettel
nicht mehr abgegeben werden und zwar auch nicht von den dann
noch im WahlroumAnwesenden. Es liegt daher im dringendste«
Jn.ecess« der Wähler, möglichst frühzeitig ihren Stimmzettel ab-
zugebin. Den Frauen wird empfohlen, drei schon an Bor,
miltage zu tu»,

Lanj e.
D«r Gemeinden orstaud.

Westerstede,  den 14. Januar 1919.
Für den Freistaat Oldenburg soll eine freiwillig«

Bolil »wrHe «VS Gedienten Soldaten gebildet werden zwecks
OttS- und Landetschutz. Freiwillige erhalten Reisekoten, Lih-
vunß und Entschädigung für entgangene» Arbeitsverdienst au>
öffentlichen Mitteln. Im Dienst erlittene Beschädigungen werde«
alt DisnstbeschLdigungen vergütet.

Die Einberufevg der Weh» erfolgt nur im Bedarfsfall«.
Diejenigen, welche Geneigt find, der Volkswehrne-zutrete«,

wollen sich unter Vorlage ihrer Milltärpapiere auf dem Gemeinde«
büro oder bei dem Gemeindebauerarat sofort « eldeu.

La»j e.

Kircksn̂emeinäe Läêvectit.
Die Kircheuumlazen elc. sind nunmehr an den Unterzeich¬

neten zu eatrichten Gehoben werden 15 Prozent aer Einkom¬
mensteuer und ist passendes Geld mitzubringea.

Meivrenke », Rechnungiführer.
Am Mittwoch den 22.

Iannar, »achmittags von2 bis 4
Uhr, findet beim vnkntiot
Avisodonskei Abnahmevon

Wetze« ,
Gerste,
Kafsr

««d Hiilfrrrfrüchte«
statt. Eäckeamgabe am Montag
den 20. d. M., nachmittags von
3 bis 4 Uhr, bei HerrnH. Kruse-
Zwischenahn.

Wallrichs.
Wettrrmg « « .

MWU -MM,
KaufmannW . Twitst m

Trotz T««der läßt
MM Ko 28. Mm.

nachm. 4 Uhr,
iu Bceker'S Basthause— Lin¬
denhof— hierselbst, seine a»
der Bankstraßebelegen«, schöne

Am Dienetag den 21. d».
Wt»., nachmittags von 2 bis 4
Uhr. j

RWWMWW
bei Willjes  Wirtshause in
Westerloy.

Wettermann

7 ' -AttM
Rechnfill. Ioh . Hoh» Hier¬

selbst beabsichtigt sei» zu Wn»
gnstfeh« am Kenal und der
Chaussee belegenet

bestehenda«S 3 Wohnhäusern
und4 5883 Hektar(teilweise
kultivierten) Ländereien,

mit Antritt auf den1. Nsvbr.
dS. IS. z« verkaufe«. — Die
noch unkultioierlen Ländereien
enthalten eine bedeutende Menge
besten schwarzen Torf, die Wohn¬
häuser— wovon rioS noch neu
— enthalten je zwei komplette
Wohnungen und sie befiadea sich
im besten Banzustanve.

bestehend düs dem fast neue»,
zu 3 Vohnungen ridgerichte'
ten A vH»Hause, sowie 34 Ar
58 Quadr. — 3 Scheffelsaat
--- Hof- und Gartengrüoden,

mit Antritt auf November dS^
I, . zu» zweiten Male öffentlich
meistbietendzum Verkauf ans-
srtzen.

Bei gtnLgrndem Ge¬
bot kann in diesem Ter¬
min drr Zuschlag erfolg.

Westerstede.
k klovk , Aukt.

Zur Verhütungvonu. gegen
Grippe

gebrauchen Sie mit bestem Erfolg
das vielfach bewährte Vordru-
gungsmtttel»Tyurtnga", das in
keinem Haushall« fehlen sollte.
Ueverzeugen Sie sich durche>nen
Versuch. Erhältlich in Pack rü¬
gen,n Mk 800 gegen Rachn.
oder Vorelns des Betrages.

Bersandha«« Thnriaga,)
Deffa«.

Zu kaufen gesucht ein« junge,
mitchgebende

Daselbst eine schwere zum fchlach-
zu verkaufen
Johann Meinen, Augustfehn.

Termin zum Verkaufe steht
an auf
MM » iS 27 . zmm.

vermieten
Stube, Kammeru Küchez.Mal.

Gerh. Stamer.
nachm. 8 llhr,

in Sybrand 'S Gafihoufe zu
Augustfehn.

Westerstede.
S . Kook , Nukü

Verkäufen
Goethe», Schiller», Shake¬
speare», L fstag» Werke.

An fr unt. Nr 455 an die Ge»
schüstsstelled. Bl.



Seid Ihr noch im Zweifel, welche Liste Ihr zu wählen habt? — Allein unsere Liste führt als
Ersten Euren Landsmann, der Eure Geschichte, Verfassung Eure Lebensperhaltnisse, Eure Zukunft zu beurteilen weiß.

Wüklt äie vemokrutsnübte:

Änlüüi
einer schöoen

Gem.

»ischenah», Tie Eiben deS weir.
«tmannS Friedrich Platz-
ey r das. laff-n ihre zu Kay-
»sermoor günst. beleg, schöne

'msUOlle
esikhend suS dem säst neuen,

gut eingerichteten Wohn» u.
LUrtschajrsgebSu-e, Scheune
pvd 6,1l8L Hklmr Garten,
Äcker- und Weide-Ländereien
sehr guter Bodenbeschaffcnheit
Irlich verkaufen. .
Dcrkaust.' t rmin steht an auf

nachm 5 Uhr,
Aüedrich SchwalrirdeS Gast»
»st in Petersfehn Mittellinie.
Der Ankauf der Stelle ist
r zu ewpublen. Die Stelle
reichlich zu ?/, in bester Kul-

!; fie bietet n ven gu'-em laub-
Hchaftlichea Ertrag ein sicher.
Kommen auS TorfgrSberei,
jrin vorzÄgticher Torfstich

Händen il.
Die Gebote werden in diesem
rmine sofort beurkundet.
Kaufliebhabcr ladet ein
M«org Schwartivg,
»tl Auktionator in Firma

Schwartivg L Gent.
Dldtz«burg EorrstL«.

OrffeurltchLr

l»

Zwischenahn.  Wegen Auf»
gäbe deS landwirtschaftlichen Be¬
triebes läßt der Landwirt Bug.
HöpLe « z» Kayha « srrfrld
am

SmMkd Ses IS. 3«,
nachm. 1*/ , Uhr anfangend,

in und bei seinem Hause:
1 Mittrlschw . Arbeit»

pserd , lS Jahre alt.

zahle hohe Preise.

MW MM.

die diesjährige

, üenersl-
ferssmmlunx
bet am Sonnabend den 18. d.
ts>, abend» 7 Uhr, in Witte'»
tßhaus zu Jeddeloh 1 statt.
. Der Vorstand.

ihn zugelaufen. Kart Eile »»,

2 jnvg « bald kalb -rvde
Kühe.

3 belegte Schafe,
2 belegte Ziege»,
1 eich. Meiderschrank, l eich.
Palt mit Aufsatz, t Küchen-
schrank, l Sota , 1 Dtzd fast
neue Eiühl », 1 zweischl. Bett-
stelle, 1 einschl. Bettstelle mir
Matrctze, 1 sollst, zweischl.
Bett. 3 Tische, 1 Regulator,
1 Mckuhr, 2 Taschenuhren,
1 Sportwagen Messer, Gabel.
Porzellansaten , 1 Wurstma»
schtne Piöttersen, eis. Töpfe.
1 Tellecrorte > Hävge- und
1 Küchenlampe, Perdegeschirr,
1 ers. Pflug , 1 eis. Egge,
Deichsel, Trippen , Tavhs 'z.
3 Paar Reepe, Kettenstränge,
1 Oelkrcke, 1 Staubmühle, 1
Hol.hede, 1 Backtrog, 1
Schneidelade mir Messer, t
Schleifstein, 4 stein. Schweine«
tröge, 1 Heckenschere, 1 Hecken-
lireiser, 1 Tragejoch, mehrere
Zinkeimer, 1 Waschmaschine,
ein? P rwe eich Plähle und
Dielen, Hühuerg'tter, Bienen¬
körbe, 1 Schweinekasteo, 3
Fahrräder» 1 Dezimalwage
mit Gewichten, 1 MilchtranS.
portkavne, 1 Bulterkarne, 3
Sturmlaternen , Aexte, Sägen,
Hacken. Forten, Spaten . Schüp
Pen, sowie viele sonstige hier
nicht namhaft gemachte Gegen-
stände, auch 5 Haas ««
»rocken «« schwarz ««
Tvrs,

öffentlichmeistbietend verkaufen,
wozu K -ufliebhaber emladet

I H > Hi « r ?chS.

WUÄÄW
i Hebung der Beiträge am Frei«
i tag den 17. Januar , nachm, von
3—8 Uhr im Hause des Rech¬
nungsführers Olrmann Oltmanns.

Gehoben wird V* Prozent.
Der Vorstand.

je6sn Postsri

zahle pro Pfand

Bedingung:
Mindestens ö Pfund schwer,

nüchterne Ablieferung

C OrenkkaSm,
Darsl , Telefon 456

Wir suchen bei sofortig.
Abnahme

Oottorpstr. 1 (xexeaober cter Uanckosdrurk). lei . 1276.
^tslisr kür mockems Tskntieil-

unä Lrsshkunäs. G
8prvck>stunckvn! 9—1 vormittags, 2—6 uockmlttsxs,

Sonntag» von 9—12 Udr. a»

Habe dar

«khkkktt WW « N « kWe
von Bahnhof Edewecht nach Westerscheps zu vergebe».

WtkStW. Ziiks v. Mlmssablik.
anzukausen. Wir bitten
um Angebote

Diejenigen, die mich bcaustragt
haben, Obftbäume ctz. zu be¬
schneide», wollen sich noch ein¬
mal melden, da mir die Liste der
Namen abhanden gekommenist
Postkarte genügt. Die Arbeiten
werdender Reihe nach ausgeföhrt

Hi «r . Deeken , Westerstede.

5MF«//§2l/iM-

bei D. Hinrichr-Eggelogerseld
findet nicht am Donnerstag, son¬
dern am Freitag den 17, d M,
abends L Uhr, statt.

Füllbrand . Prediger.

M ZMMiöö
Ucbernahme

ganzer Zentralen
für Gemeinde», Äenossen-

schalten und Private.

W MslNksbas.
Spezialität A«k»»» tck»I«

in wenigen Ta,en,
Beseitigen j Betrieb stömng
durch befigrschult Peijonal.

Kostenanschlagund Jngenteurdesuchunverbindlich Dringende
Ardriten und solche für Heereebelrtebober Landwirtschaft auch

zur Nacktheit.
——— —— Ankauf gebcanchte « Motor «. — — —

LlektfoleLknisekesküro un6 ^ olorev-
ksbp k

SNLML « . Rolandftr 23, — Tel. Rol . 330i.

Mssie.

billigst bei

Me Naumann
Augustsehn . Zu verkaufen

jlange und halblange
Ltiefek.

Fr . Zantze« , Stellmacher.

6este!!un§en
3Uf 833tAUt

zur Frühjahrsbestellung «Hafer,
Sommergerste, Sommerweizen,
Ackerdohnenund Felderbsen) er¬
bitten wir bi» spätestens zum

'1. Februar d I Die Nummer
'der Wirtschastskorteist anzugebcn

Am Freitag den 17. d. M,s
abends 6 Uhr,

im Lüerßen 'schen Gafthose zu
Lindern.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage,
2. Borstanöswahl,
3. Wahl zur Nationalversamm¬

lung betreffend,
4. Bestellung von sämtlichem

Saatgut z,Frühjahrsbestellung,
5. Bestellung auf Drainröhren u.

Tmsstieu,
6. Verschiedenes.

Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist dringend erwünscht.

Der Vorstand.

^uzuslfekn.
Den geehrten Einwohnern von Augustfehn und

Umgebung teile ich hierdurch mit, daß ich neben
meiner Gastwirtschaft eine

eingerichtet habe und bitte im Bedarfsfälle um
wohlwollende Berücksichtigung.

Hochachtungsvoll

Vsi*

MS ? >». 'chstllL
Kotklee,

Weißklee,
Lckiveäenklss,

Lälotsnkles,
en§1.

l 'liimotlise,
KammZrus,

Kn3u !§ r38
und andere Gräser bitte jetzt z«
bestelle« , da dann rechtzeitig

geliefert werden kann.
Für höchste Keimkraft  wird

garantiert.

Fke Laumann.

8 skltt Kshksße.
Die Hebung der Beiträge pro

Jahr lSiS findet statt am Mon¬
tag den 20 Januar , nachm non
6—8 Uhr in Fr . Meiner« Gast¬
haus zu Bokel, und von 8 /̂z bis
9 Uhr in R . Janßeus Gasthaus
zu Augustfehn.

Gehoben wer»en pro l/r Jahr
Vs Pro » der Versicherungssumme.

Der Vorstand.

Bestellungen aus

ZMkWSMll
erbittet umgeh>i>d

der G esch ästsführer.

KM.
Persönliche Bestellungenauf

SMtzrtnide
zur Frühjahrsbestellung, sowie

TM-ü KlkklMk«
werden (Dienstags und Freitags,
morgens von 8—)2 Uhr) bi»
spätestens zum 3t . d. Mts . ent¬
gegen genommen.

Der Vorstand.

Alle diejenigen, die sich für die

eines

interessieren, werde«
gebeten, sich am'
Soanabewd den 18  L «. Ms .,
abends 8 Uhr. inKeilers  Gaß¬
hause etnfinden zu wollen.

Dl « Eiuberufer.



stimmt für die Liste

H -..-'.' . M
N ' M

Sirilll-MöklstilAr WOloMis
MkWk.

Mr -^ rMm/Mse//
am

DosnerSt«g den 16. d. M «, abends5 Uhr, in

Torsholt
bei Dierks,

am Freitag de» 17 , d. M ., nachm. 5 Uhr, in

Ihausen
Lei Hazekamp.

Alle Wählerinnen und Wähler sind sreundlichst
eingeladen. _

In Gcholt
am Donnerstag den 16 . d. M , abends8 Uhr,
Lei Hobbie Versammln «« aller Parteifreunde zur
Aufnahme in den Wahlverein und Wahl eines Ver '
trausnSmannes.

WuWHZ.
L. G. m. u. H.

Bestellungen auf

Sslllsrtktide u.
SSlUttkM

nimmt bis zum ^2. d. Mts . unser
GeschäftsführerWlllcms entgegen
Spätere Bestellungen können nicht
berücksichtigt werden.

Der Vorstand.

Ml « !Sk KM.

MAS
llölkljllüks jkk KiLöktt

trafen noch ein bei

ttüllsteäs . !
Allen denen, die uns bei dem!

betroffenen Brandnnglücke so
hilfreich zur Seite standen, sagen
wir unfern herzlichen Dank.

Fnmtlie OIsun.

^uAustfelm.

Da ich vom Heeresdienst
entlassen Lin, habe ich mein
Geschäft wieder aus¬
genommen.

Um gütige« Zuspruch
bittet

I^ neclr . Iunßen,

Stellmachereiu. Wagenba«.

LMi/rMs.
Vsr -I re»WM/.-

Au Kausen gesucht leichte und
schwereAlle Vertrauensmänner der Gemeinde Westerstede

versammeln sich am Freitag de« l7 . d. Mts .,
abends8 Uhr, bei Kuhlmann („AmmerländerHos ")
in Westerstedezwecks Entgegennahme der Wahlzettel
UNd Besprechung Über die Wühltätigkeit. Sofortige Abnahme gegenj

Der Vorstand. >«affa.
! Iavtze«, Pferdehdlg

Steckrübensaat,
Runkelrübensaat,

Wurzelsaat,
ferner

Gras- und Kleesämereien,
Seradella.

HW" Garantiert keimsähig. - Wsff

Carl ttotss.

MW hemkr.Wrtei
SrtZ MpßkEdemW.

KtSW Msttüelis
IMMMliMg

am Freitag nachm. */»4 Uhr in MLigge's Gasthos
Redner: Landtagsabgeordneter Alber  8 - Oldenburg.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand

mit Kissen, e« pf. in alle» Größen.
H Janb ««, « ggeloge.

Gesucht aus sofort oder spät«
eine kleine steundl.

UnlervvoknunA

Leinöl -Zirnis
liunkelrübensumen

i (Eckerndoifer und Sludßrup ),
Lteckrübsnssmen

! lWiihelmsbnrger).

kamst »u hohe« Preisen s WVUUUyr « I^ mssMöN UUck

AEt/s ^ - Verte Mt -Ler , ihr,// . M . -" "
j höchste Keimkraft wird gsrantirrt . !

! ZLe Vaumann.

Geffentliche
Versammlung

I«

i« Ww Oltmanns Gasthof
am Freitag den 17 . Ja «uar , abends 6V-- Uhr.

Tagesordnung:

Sie' ' M die pMiWe Lase.
Freie Aussprache . Dsr Einbernfer.

L ^ >visckenakn.
. Am Montag den gü, Jiauar
beginnt um 8 Uhr abends in
Meyer 's Hotel ein

MM - ff. WM

Z UrterW
!von Herrn Oster» iud in Oldeu-
! bürg , Honorar für die Person

, !40 Mark . Anmeldung bi» Mon - >
^tng bei Herrn Meyer erdeten, i

XsckkLU5en.
Am Sonntag den 2 Februar

Rsk
wozu sreundlichsteinladet

D. zur Mühle«.

für Einzelperson. Gef. Anae
an die Gcsch d Bl . u Nr. 39

Am 11. Januar starb unser lieber Kamerad

Mitbegründer und Kassefahrerunseres Vereins
Wir werden ihm ein getreues Gedenken

bewahren.
vsn Vonstsnrj.

Zur Beerdigung »ersammeln sich die Kame¬
raden am Donnerstag, 11' /* Uhr, beim Sterbe
Hause. Orden und Ehrenzeichenfind anzulegen.

MMs
MMT

Westerstede , 18. Januar ISIS.
Gestern morgen 5 /̂o Uhr ist unsere liebe

Mutter, Großmntter, Schwägerin und Tante,
die Witwe

knna kippen
grb. P ieperj oh annr,

in ihrem 8l . Lebensjahre an Altersschwäche sanft
entschlafen.

Dies bringe» tiesbetrübl zur Anzeige
di« trauernde » Ang hörige ».

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend
den 18. ds. Mts ., vormittags 1l Uhr, vom
Trauerhause aas.
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ZweiteS Blatt

Oer niedergeworfene Terror.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

OS . Berlin , 13. Januar.
Wie ein Traum ist es gewesen , ein wüster Traum.

Noch am Sonnabend vormittag konnte man sehen , wie an
der Leipziger - Ecke Wilhelmstraße , einem der belebtesten
Schnittpunkte der inneren Stadt , ein mit seiner Akten¬
mappe dem Dienst zustrebender höherer Beamter , oon einer
Flintenkugel im Nucken getroffen , lautlos zusammenbrach.
Am Nachmittag wälzte sich ein endloser Zug Soldaten,
mit Feldgeschützen und Maschinengewehren reichlich aus¬
gerüstet , in bester militärischer Verfassung vom Westen her
in das Stadtinnere hinein , und am Abend war die Ge¬
walt des Terrors in der Reichshauptstadt gebrochen . Wie
ein hörbares Aufatmen ging es durch die Be¬
völkerung : endlich , endlich wird ernst gemacht , wird
von leeren Worten zu Taten geschritten . Den Truppen
wurde zugejubelt wie im August 1914 , als sie gegen
den äußeren Feind sich sammelten , dem sie mehr als vier
Jahre hindurch tapfer widerstanden haben . Jetzt gm « es
gegen den inneren Feind und in knapp vier Stunden war
er über den Haufen gerannt . Noch ist er nicht unschädlich
gemacht , noch erhebt .« / - besonders im Dunkeln und im
Hinterhalt , sein Verbvtzihjwbaupt und speit Tod und Ver¬
derben so viel er nur kann , Aber seine Hochburgen sind
ihm genommen , seine wochgewaltigcn Führer haben sich
verlausen , und so werden wir in der Neichshauptstadt
wenigstens zunächst einmal wieder an Ruhe und Ordnung
glauben können . Draußen im Lande freilich ist noch viel
Arbeit zu tun ; das Gift hat weiter gefressen . Nicht nur
in den besonders volkreichen Gegenden des Reiches , auch
in stilleren , in abgelegeneren Bezirken hat es schon Unheil
genug angerichtet . Möglich , daß nach der Flut sich nun
auch überall die Ebbe ' einstellt . Zeit wäre eS. ^
' Auch für die Regierung war es die allerhöchste Zeit.
Nicht nur wegen der Wahlen , die unmittelbar vor der
Türe stehen , und die kaum so ruhig verlaufen werden , wie
man es wünschen muß . Vor allem stand ihr eigener
Kredit auf dem Spiel . Schon begann die sozialdemo¬
kratische Gefolgschaft der Regierung eine scharfe Sprache
gegen sie anzuschlagen : zwischen den Zeilen ihrer Kund¬
gebungen war deutlich zu lesen : „Zeigt , daß Ihr Männer
seid , oder wir machen Schluß mit dieser Wirtschaft ." Wo
man ging und stand , wurde über die Hinaiiszögeruug des
energischen Vorgehens gegen den Terror gescholten,
k Eine Minute vor zwölf war es , nicht früher und nicht
später ! Nun ist der Bann gebrochen , der Alb von uns
genommen . Man wird wieder an seine Arbeit gehen und
mich zusehen können , wie eS sonst in der Welt aussieht,
mit der wir ja immer noch zumeist im Kriege leben . Wie
rs namentlich in unserem Osten bestellt ist — was die
Polen noch von ihm übrig gelassen haben , und welche
neuen Bedingungen uns Herr Foch aufzuerlegen gedenkt,
ehe er uns die Verlängerung des Waffenstillstandes be¬
willigt . Alles Dinge , zum mindesten ebenso wichtig wie
die Frage , ob in Berlin die gefangenen Spartakiden den
ordentlichen oder außerordentlichen Gerichten zur Ab¬
urteilung übergeben werden sollen.
! Jetzt gilt es , der Zeit den Pulsschlag zu fühlen , dem
ivundkranken deutschen Volke ein heilungbringender Arzt
zu sein . Scharfe Kuren wirken manchmal ungleich rascher
und gründlicher als ängstliches Serumprobieren mit un¬
schädlichen , aber auch völlig uunützlichen Mitteln . Mit
der ersten Kraftprobe ist es noch lange nicht getan : die
Regierung hat jetzt erst zu zeigen , daß sie den Bolsche¬
wismus in deutschen Landen wirklich mit Slumps und

, Stiel anszurotten entschlossen ist.

Spartakus ' Ende!
Die befreite Neichshauptstadt.

Nach der Rückeroberung des Vorwärts ging es mit
gartakus in Berlin rapide zu Ende . Seine Garde
kam die galoppierende Schwindsucht , als ste mit Schrecken
cnahm , daß die Regierungstruppen ganze Arbeit machten,
an brachte sich schleunigst in Sicherheit , so daß den
:uppen bei ihrem weiteren Vorrücken die übrigen , von
partakus besetzten Zeiiungsbetriebe und das Wolff-
rreau fast kampflos in die Hände fielen . Einigen Wider¬
nd leistete noch die allerdings auch schon stark zusammen-
schrumpfte Besatzung des Polizeipräsidiums . Nacki
rzer Artillerievorbereitung wurde aber auch diese lns-
rige Hochburg Liebknechts und Eichhorns mit stürmender
md genommen . Auch die Rosta , die berüchtigte Peterü-
rger Telegraphen -Agentur , das Organ der russischrn
Kschewiki in Berlin , die mit ihren Telegrammen nn
Island bekanntlich schon viel Unheil angerichtet hat , ist
^gehoben worden . In den in der Friedrichstratze ge-
;enen Geschäftsräumen wurden lange Listen der Mit-
ieder , Vertrauensleute und Bezirksleiter des Spartakiis-
aides und der verwandten Organisationen der Anarchisten
funden Als letzter wurde am Sonntag nachmittag der
chlesische Bahnhof gesäubert . Größere Kampfe glaubte
an um die große Bötzow -Brauerei führen ( uuiussen
ohin sich der ganze Rest der Spartakiden unter Eichhorns
ührung geflüchtet hatte . Man schätzte ihre ^ Zahl aus

ineyrere tanlenv Mann , trat entwremenoe Maiznaymen,
hätte es aber gar nicht nötig gehabt , denn auch diese
Spartakiden hatten es vorgezogen , das Weite zu suchen.

Spartaluslvcibcr als Kcrkcrincistcr.
Bei der Rückeroberung des Schlesischen Bahnhofes

sind auch zahlreiche Personen befreit worden , die von den
Spartakusleuten auf dem Bahnhofe tagelang gefangen ge¬
halten worden waren . Bei der Gefangennahme ging es
sehr willkürlich zu . Wer im Verdachte stand , nicht Spar¬
takist zu sein , wurde von der Straße weg „verhaftet ", zu¬
nächst nach dem Polizeipräsidium gebracht und von dort
nach dem Schlesischen Bahnhofe , wo er zu den andern in
einen Keller gesperrt wurde , der von bewaffneten Weibern
bewacht wurde . Zu essen gab es für diese Gefangenen
wenig , dafür mehr Mißhandlungen . In die Kellerräume
des Bahnhofes wurde auch die Beute gebracht , die die
Spartakisten auf ihren täglichen Naubzügen im Äahnhcffs-
viertel gemacht hatten : Große Vorräte von Lebensmitteln,
Gold - und Wertsachen , Kleider , Stoffe . Während der
Nacht wurde regelmäßig die Verteilung der Beute vor¬
genommen , meist gab es dabei Streit und dann gerieten
die Spartakisten aneinander , wobei es mitunter auch
Schießereien gab.

Lcdebonr in Haft.
Durch Soldaten der Kommandantur wurden die Un¬

abhängigen Ledebour nnd Dr . Ernst Meyer vor einigen
Tagen aus ihren Wohnungen abgeholt . Ihnen wurde zur
Last gelegt , daß sie durch eine fanatische Agitation die
Vorgänge der letzten Tage geschürt hatten . Beide befinden
sich in einem der früheren königlichen Schlösser , sie be¬
wohnen beide gemeinsam ein Zimmer , das von Posten be¬
wacht wird . Sie erhalten eine ausgezeichnete Verpflegung
und haben nichts weiter zu vermissen , als ihre Freiheit.
Kber ihr Schicksal wird zunächst der Zentralrat befinden.

(Lin Dieb als Spartakusfiihrcr.
Uber die Laufbahn eines Spartakisten -„Führers " erzählt

der Vorwärts : „Der militärische Kommandant der
Vorwärts -Einbrecher , Ostermnnn , war vor einigen Jahren
Nedaktionsbote im Vorwärts und mußte wegen wieder¬
holter Diebereien und Unterschlagungen entlassen werden.
Erst stahl er Briefmarken , aber es wächst der Mensch mit
seinen höheren Eichhornzwecken , und jetzt stahl er den
Vorwärts ."

Das Mordgesindel das eine volle Woche auf wehr¬
lose Bürger mit Maschinengewehr geknallt hatte , ist bin-
weggefegt und das befreite Berlin atmet auf . Die
Berliner Schutzmannschaft bat ibre Waffen wiedererhalten
und sorgt wie früher für Ordnung.

Leider sind bei den bewaffneten Auseinandersetzungen
auch Unschuldige gefallen : so wurden fünf Bürger tätlich
getroffen und auch der bekannte Polizeirat Dr . Licht von
der Kriminalpolizei wurde von einer verirrten Kugel
getötet.

Liebknecht und Eichhorn geflohen.
Bei Nacht und Nebel haben die beiden Helden Lieb¬

knecht und Eichhorn gemeinsam die Flucht ergriffen und
ihr geschätztes Leben in Sicherheit gebracht , während es
gelungen war , im Vorwärts den Sohn Liebknechts , ein
17jähriges Bürschchen , sestzunehmen . Der Vorwärts be¬
merkt zu dieser Heldentat ironisch : „Wo ist Herr Lieb¬
knecht ? In den ersten Tagen des Spartakistenputsches
hörte man überall : Liebknecht , Liebknecht , Liebknecht . Er
war in der Siegesallee , war Unter den Linden , war im
Marstall , mar bei den revolutionären Obleuten — kurzum:
er war allgegenwärtig . Warum hört man jetzt nichts mehr
oon ihm ? Wo ist er ? Aus zuverlässiger Quelle hört man,
daß er seine Familie als vorsichtiger Mann nach der
Schweiz gesandt habe . Warum ? Herrscht etwa in der
Schweiz das von ihm ersehnte Bolschewisten -Negiment?
Keine Spur ! Im Gegenteil : in der Schweiz hält eine
bürgerlich -kapitalistische Regierung die Ordnung mit Kraft
und Entschlossenheit aufrecht . Für seine Angehörigen scheint
demnach der Hauptspartakist diese Ordnung immerhin für,
sagen wir : erträglich zu halten . . ." >>

Das Schicksal der Gefangenen.
Die genaue Zahl der gefangenen Spartakisten steht

noch nicht fest , doch dürften es viele Hunderte sein . Sie
werden zunächst in den verschiedenen Berliner Gefängnissen
untergebracht , die gegen etwaige Befreiungsversuche be¬
sonders gut gesichert worden sind : eine Aufgabe , die
wieder dem regulären Militär zugefallen ist. Die wahr¬
scheinliche Aburteilung der eingelieferten Unruhestifter
dürste , d« dir schwersten Delikte , wie vorsätzliche Tötung,
Raub usw . ix Frage kommen , durch das Schwurgericht,
soweit es sich »kW Jugendliche handelt durch die Straf¬
kammer , erfolgen . Der militärische Befehlshaber , Oberst
Reinhardt , hatte ursprünglich die Absicht , aus seinen
Leuten ein Standgericht zu bilden und die Spartakisten
kurzer Hand als Mörder und ^ » eteil - n z„
lassen . "" '

Düsseldorf . Der spartakistisch gefärbte Vollzugsausschuß
Hai u. a, die Beschlagnahme von vier großen Düsseldorfer
Hotels zum Zwecke der Beschaffung von Kleinwohnungen ver¬
fügt , weil aus diesen Hotels am Freitag angeblich geschossen
wurde . Bahn - und Postverkehr sind wieder ausgenommen
worden , nachdem die Spartakisten sich gezwungen gesehen
hatten , die Bewachung wieder aufzuheben . Der Landes¬
hauptmann mußte in das besetzte Gebiet flüchten.

— (o) Ut Ostfreesland . Goen Dag , Naber , nu sölen
2i neet raden , war ick um koom . Nee Naberske , Ratselraden
het alltied mien swacke Siet west un stünds hebb ick d'r
ok heel un dall gien Emet up, dar iß de Tied neet na.
Wat gifft 't ? Tjä , Ji weeten , mien Mann arbeit in Emden
up den Helg 'n. Za , dar hebb 'k van hört , fall dar ja moi
Geld verdeenen . Och ja , dat geiht an , 2,30 Mark de
Stünn . Dat klingt noch all wat , dar könen Ji 'n moi
Stüver bi overhollen . Och ja . Man wat ick seggen wull,
mien Mann iß d'r nu dagsover ut , wo matzt , könen Ji mi
wall mit 'n Gespann 'n Foeer Torf van d' Moor Halen?
Dat fall wall angahn könen , mörgen glieks , man wert neet,
wo d' Wäer wordt . Na , dann blifft dat d'rbi . . . Naber
juckelt den annern Dag mit sien Gespann henn un halt den
Töif . As he ovladen het , fraggt de Frau : wat mutt ick
betahlen ? Twintig Mark . Wat , twintig Mark ? Dat
kann neet angahn , Ji sünd ja wall , Ji willen 'n Gliche!
mit mi drieven . Twintig Mark ! Fallt mi neet in . Over-
leggt reis eben : Joe Mann kriggt för 8 Stunden 18,40
Mark , ick bün mit twe Peer un Wagen ok acht Stünn
unnerwegs west . Mut ick nu so völ minner verdeenen ? Ar-
beide ick neet b̂illig ? Kiekt an , de hoge Lohn van de Arbeiders
treckt dat Stiegen van alle annere Priesen na sück, dat itz doch
klar . Alles stiggt bet in de Puppen , un war dat herut fall , dat
weet ick neet . Unse Geld het in d' Butenland gien Wert , dre
Mark teilen für een , un wenn nu würkelk Koorn un Fett uu Speck
van Amerika herinkummt , well kann 't betahlen ? De Ar¬
beiders wall , man de Handwarkers neet , de Beamten nHet,
kört un goed , een lüttje Deel pelmt in dat Geld na sück̂ un
de annern könen blaubecken . Dat itz ungesund , dar kann
gien Volk , gien Staat bi bestshn , darbt gähn wi toe Gnmn
over körten . Kiekt, dar seilen wi henn , wenn 't neet bold
weer anners wordt . Man , darmit Ji sehn , dat ick neet so
bünn un denk : pflücket die Rosen , eh sie verblühn , betahlt
mi twalf Mark , dat itz doch neet overfragt . Dat hebb ick
anners ok all betahlen mutzt. Darum , ick mak de Sake neet
mit , ick neet , dat schädigt unse Volk un mi berie 'ern up disse
Art : ne , dar dank ick för 'n Abend , Naberske . Eoen Abend,
Naber . —

Zur Wahlbewegirug!
-f- Eggeloge . Donnerstag den 16 . Januar findet in

Hermanns Saale eine Frauenversammlung statt, in der Fräulein
Lüschen-Oldenburg über die Aufgaben der Frauen in der Poli¬
tik sprechen wird . Veranstaltet wird diese Versammlung von
der dculschcn demokratischen Partei und es werden besonders
die Damen aus Eggelogc , Halsbek , Jührdenerfeld , Felde usw.
sreundlichst dazu eingeladen . Tie Versammlung beginnt um 6
Uhr . An alle weiblichen Wahlberechtigten aus der ganzen
Umgegend ergeht die dringende Bitte : Auf zu dieser Frauen-
versammlung ! —

— (m) Moorburg.  Die von der Ortsgruppe Westerstede
der deutschen demokratischen Partei im Willcrs 'schen Wirtshause
abgehaltene Wähler - Versammlung erfreute sich eines sehr zahl¬
reichen Besuches . Herr Claus eroffnete die Versammlung mit
einer sachgemäßen Ansprache und erteilte hierauf dem Herrn
Gerichtsaktuar Friedrichs das Wort zu einem Vortrage über
Zweck und Ziele der deutschen demokratischen Partei . Die An¬
wesenden lauschten mit gespannter Aufmerksamkeit den Aus¬
führungen des Redners , welcher insbesondere die Unterschiede
der Ziele zwischen denen der Sozialdemokratie und der Deutsch
demokratischen Partei und der deutschen Volkspartei hcrvorhob.
Eine Gegenrede wurde nicht gehalten . Die Ortsgruppe gewann
eine größere Anzahl Mitglieder . —

-s- Ocholt.  Die Deutsch demokratische Partei hielt am
Sonnabend abend hier eine öffentliche Wahlversammlung ab.

Der Hobl îe'sche Saal war bis auf den letzten Platz besetzt.
Als Redner des Abends entwickelte Herr Oberlehrer Gröning
aus Oldenburg das Programm der Partei . Im Anschluß daran
verbreitete sich dann noch der Leiter der Versammlung , Gerichts¬
aktuar Friedrichs -Westerstede, über besonders wichtige Partei-
fragcn , als Trennug von Kirche und Staat , Verweltlichung der
Schule , Steuerpolitik und Sozialisierung und unterstrich scharf
die Unterschiede, welche die Demokratische Partei von der Sozi¬
aldemokratie und der deutschen Volkspartei trennen . Beide
Redner ernteten für ihre Ausführungen reichen Beifall . —

Au » dem Leserkreise.

(Egs .) Osterscheps . Wie kommt es , daß wir von der
Post so stiefmütterlich behandelt werden ? Die Post bekommen
wir jeden zweiten , mitunter auch nur jeden dritten Tag , da¬
bei wird sie uns noch nicht einmal in 's Haus gebracht,
sondern man mutz ste häufig in Nachbarhäusern zusammen¬
suchen. Ebenso ist's mit den Zeitungen : Bekanntmachungen
erfahren wir manchmal erst so spät , datz sie für uns veraltet
oder zwecklos sind . Wir richten daher an die Post zu Ede¬
wecht und Osterscheps die Bitte , um Abhilfe der Mitzstände
zu sorgen . Mehrere Osterschepser.
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Deutsche
demokratischePartei

81 aa1 unä Kirclie.
Wir bitten um ehrlich « Führung de » Wohlkampfes ! Glaubt nicht , wie man Euch ein-

zureden versucht , die Deutsche ' demokratische Partei wolle die Kirche schützt » machen oder den
Religionsunterricht beseitigen . Im Gegenteil ! Im Programm der Deutschen demokrat .schen
Partei , da » für ganz Deutschland gilt , heißt es:

„Der deutsche Staat sieht alle Konfessionen , Kirchen , religiöse Organisationen u . Eesiinunge«
gemeinschaften alr gleichberechtigt an, ' ohne sich in ihre inneren Verhältnisse einzumischen.
Da « Verhältnis der Kirchenverwaltungen zu den Einzrloerwaltungen unterliegt der Regelung
durch die Einzelstaaten ; eine Abtrennung darf nur erfolgen unter Wahrung de » Kirchenbrsitzes,
der geschichtlichen Rechtransprüche und de » eigenen Besteuerungsrechts . Ein Notstand durch
plötzlichen Fortfall staatlicher Zuschüsse muß vermieden werden . Gottesdienstliche Räume und
Handlungen sind vor Entweihungen zu schützen . Jedem Kind ist Gelehenheit zu geben , den
Religioosuuterricht feiner Kovfessio» i« der Schule zu empfange»," ohne Geneh¬
migung gegen Eltern und Lehrer.

Hebt diese Eiklärung auf und lest fie in jeder Versammlung vor , wo nicht mit
reinlichen Mitteln gegen uns gearbeitet wird.

Für die deutsche demokratische Partei bcwerb -n sich als Kandidaten für die National¬
versammlung zur Wahl am 19 . Januar 18l0 : ,

1 . Landwirt Theodor Tantzrn Heering,
2 . Hofbesitzer Friedrich Wachhorst de Wente - Eroß -Mimmelaze,
3 . Landwirt Jan Fegter Norden,
4.  Fräulein Wckla Thorade, Nentnerin, Oldenburg, B 'smarckstraße 23,
6 . Bürgermeis , er Jann Bcrghaus -Norderney,
6 . Eisenbahncrbeiter August Lienemann , Osnabrück , Wiesenstraße,
7 . Fräulein Oberlehrerin Berta Ramsauer , Oldenburg , Auguststraße 41.

OeutMe äemokralisclie Partei
Oldenburg - Ostfneslanä - Osnabrück.
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Gemeiade Edeweitzr
Die Fist -̂ erei in dcn öffentlichen E - wLss-rn der hiesige«

Gemeinde soll vm

Sonnadend de« 18 . ds . Mts .,
nachmittags 4 Uhr,

ir Mügge 'S Gasihof aut mehrere Jahre wieder verpachtet werden
Der Gemeindevorsteher . Bunjes.

Zu veikauscn eine junge , Ende
Februar kalbende Kuh.

Fritz Delger , Nordloh.

Zu verkaufen mehrere 1000 Pjd.§M/Ob6.
D . Gerde », Petersfeld.

Zu verkaufen 2 beste

Pferde
(Ponys .) _ H Schröder.

Zu verkaufen ein 5 Jahre alter
Oldenburger Wallach j

G . Hanken , Süd -Edewecht

Oer Traum in Feindesland.'
Noman von Justus Schoentchal . k

441 . , (Nachdruck verboten .)
„Du hast ihn inzwischen gesehen , Papa ? Bei welcher

Gelegenheit ? "
.Er suchte mich in meinem -Geschäftszimmer auf ."
„Er suchte dich auf ? Wann .? "
„Nun , das mag so zwei , drei Tage nach seinem

Abschiedsbesuch gewesen sein ."
„Und du kannst mir nicht sagen , was er bei dir

bezweckte ? " i
„Eigentlich gar nichts . Er gab mir einen versiegelten

Brief und bat mich , Umschlag und Inhalt unversehrt zu
bewahren und mir im Falle seines Todes zu öffnen , falls
er mir nicht früher die Erlaubnis erteile . Ich versprach
ihm das und habe vor seinen Augen den Brief in ein
Geheimfach meines Kasfaschrankes eingeschlossen -" .

„Und du weißt nicht , was der Brief enthält ?"
„Nein , aber ich vermute . . es wird eine letztwillige

Verfügung sein . " l.
„Merkwürdig . . . sehr merkwürdig . . . Möchtest du

mir nichts von den Begleitumständen erzählen , unter denen
er dir den Brief übergab ? " >

„Mir ist nichts besonderes ausgefallen . Er sagte wohl
etwas von einem Tode , der manchmal schneller komme,
als man hoffe und fürchte , auch von Heinrichen Wider¬
sachern , die ihn wohl gar um , die Ecke zu bringen ge¬
dächten ."

„Ach !" halb verächtlich , Ibalb schnippisch lächelnd,
streifte sie die Asche von ihrer Zigarette.

.Ja , ich habe auch ein wem g darüber lachen müssen.
Aber er tat sehr ernst , als ob ies sich um die heiligste
Sache von der Welt bandelte . " '

Eine Weile stockte der Fluß ^ er Unterhaltung.
Dann sagte der alte Herr troä ' enen Tons:
„Weißt du übrigens , Laß Litte , elsy mir heute morgen,

m ziemlich schroffer Wecke aufgekün digt hat ? "

„Atterley ? " Sie schüttelte den Kopf . „Ist der Mensch
'des Teufels ? " k

Der Lord tat ein paar nachdenkliche Züge aus der
Zigarre.

„Ist nicht viel zu erzählen . . . Er hat sich eben sehr
über meine Aussage in seinem Prozeß geärgert und macht
nun aus seinem Innern keinen Siegelbrief . "

„Ja , hast du gegen ihn ausgesagt ? "
„Aber selbstverständlich . Bedenke doch , mir alle , ich

selbst , die gesamte englische Presse wären in Grund und
Boden erledigt , wenn der Mann recht bekäme . Die Ge¬
schichte könnte sich gerade jetzt im Kriege zu einem Skandal
auswachsen , gegen den die Panamaaffäre unserer Bundes¬
genossen jenseits des Kanals ein Kinderspiel gewesen wäre.
Laß doch irgendeinen meiner intimen Feinde im Mini¬
sterium die Sache aufgreifen und im Unterhaus breittreten,
so sind wir einfach tot . Er braucht die Sache gar nicht
besonders auszuschmücken , nur die Wahrheit zu sagen , daß
nämlich ein junger Mensch ohne fachmännische noch wissen¬
schaftliche Bildung und ein entlassener Sträfling nach außen
hin gemeinsam die Fahne der britischen Verleger hoch-
hielten , und wir sind tot , einfach tot . . . Es hat mir
freilich leid getan , gegen ihn aussngen zu müssen , und ich
wollte ihm auch eine kleine Entschädigung von fünfzig
oder hundert Pfund zukommen lassen , vielleicht auch eine
kleine Gehaltszulage . . . Aber so macht er mir dies alles
unmöglich . . . «

„Und was für eine Stellung bat er denn nun ge¬
funden ? "

„Er ist im — Kriegsamt beschäftigt , als Hilfszensor.
Die Stelle sei besser bezahlt als bei Lord Southriffe,
schreibt er . "

„Merkwürdig ! Sehr merkwürdig !" gab das junge
Weib abermals als Echo zurück.

„Nicht wahr ? " fügte der Zeitungskönig verständnis¬
innig hinzu . „ Du mutmaßest da auch gewisse Zusammen¬
hänge ? Aller Wahrscheinlichkeit hat ihn doch Longford
im Kriegsamt untergebracht . Ich entnehme auch aus
anderen Dingen eine gewisse Mirncrarhest gegen » ich. !
D --> P .->2 ' ?ruv " tff-euch wer w h - z : ftnn , a . s !
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MM/e/is l
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am Freitag de « 17 . Januar , abevds S Uhr , in i

im Lokale des Herrn Menke.  ;

Am Souuabeud de « 18 . Iavuar , abends 7 ^/ , Uhr , in

RLWLSKKlTKSH
int Lokale des Herrn Iaußen.

Tagesordnung:

/k/6 i/ . i//6 M/iM/tMö/M/iW . ^
Referent : C . Brügmann  auS Rüstungen.

Lmdleule . Arbeiter , Frauen und Mädchen , erscheint in
Massen in di sen Ansammlungen . Gegner sind ebenfalls ein-
geladen . — Freie Aussprache . "BW

Der E iaberufer.

6eno88en86i3ft8 -Uo1kerei
oder andere sofort für mich selbst zu Kausen gesucht.
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t/sM/Ä/n -e/hf/e/'!
MMM chö/f.

MsnlllM M §-
skmsmmlriligöii

am Dovverstag de « 16 . d . Mtk ., nachmittags ' k Uhr,
bei Behreus in

WM" kpsn»
Referent : Herr -ReyerSbach-  Oldenburg,

Freie Aussprache.

Am Freitag den i ? Januar in

Loeisuulioll
nachmittags 2 ' / , Uhr bei Meius ; — in

volesl - MW
abends 7 Uhr bei Meiner - .

Referent : Landwirt Kalk kühl  auS Apen Der Va >staud.

sie inerten läßt . Aber wenn uns der liebe Gott wohl will,
bekommen wir ja als Neujahrsgeschenk eine änderet"

Und wieder herrschte Schweigen.
Endlich fragte Lord Southriffe von neuem:
„Und du weißt nicht , wodurch wir Longford verletzt

haben könnten ? — Es besteht also nicht der leiseste Zweifel,
daß ihm von Vorgesetzter Stelle der Verkehr mit diesem
Hause widerraten worden ist ? "

„Da du schon so neugierig bist , Papa ", — platzte die
junge Dame heraus — also , er hat mir einen —
Heiratsantrag gemacht und den üblichen Korb mit kandierten
Früchten erhalten ."

Der alte Herr lachte.
„Dos sieht ihm ähnlich ! . Entflieht ans dem deutschen

Feldlazarett , macht etwas Tamtam in der Presse , verhaftet
einen Journalisten , läßt sich als Held des Tages feiern,
von Lord Southriffe einladen und nimmt so im Handum¬
drehen die in Tcinsendpfundnoten eingewickelte Edith mit ."

„Ja , weißt du , Papa , was ich glaube , der Kapt ' n ist
niemals britischer Offizier gewesen , sondern ganz einfach
ein — deutscher Spion !"

Der Lord sann nach.
„Hast du besondere Anhaltspunkte für diesen Verdacht ? "
Sie kniff das rechte Auge zusammen und erwiderte:
„Sticht eigentlich . . . mein — Gefühl legt Zeugnis

ab gegen ihn . "
Ihr Vater schüttelte das weißhaarige Haupt.
„Ein schlechter Zeuge , Edith , ein schlechter Zeuge . Ich

persönlich ziehe meinen Verstand zu Rate und gelange zu
einem anderen Ergebnis als dein Gefühl . — Denk doch
einmal darüber nach : Was müßte ein Mensch , der m
Long ' ords Stellung sich befindet und deutscher Spion , tonst
nichts wäre , für ganz unglaubliche Nerven haben I Wenn
ich mich an Stelle eines Spions denke , meinethalben den
Fall setze, ich sollte als verkappter Offizier nach Berlin
gehen , mich dort im Großen Gencra,stab anstellen lassen
und täglich , stündlich , ja in jedem Augenblick des Tages
wie der Na "bt in der Erfahr , entdeckt zu werden , schweben,
schon hem : Ged . c-l . n t die ^ chrse äße platzen . '
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Crstss Marti.
Hierzu ei'u zweites Blatt.

politische Rundschau.
DeutschesReiiS. -

* Die angekündigte Berufung eines Kaufmanns k»S
Answü .-tigc Amt als Unterstaatssekretär ist nun erfolgt,
und zwar ist es Dr . Töpfer aus Stettin . Der neue
Unterstaatssekretär war während des Krieges der Gesandt¬
schaft in Kopenhagen zugeteilt und hat dort mit dem
jetzigen Staatssekretär Grafen Brockdorff-Rantzau zu¬
sammen gearbeitet . !

-4- Eine Reihe Neuwahlen von NZN ist angeordnet
worden . So hat der Zentralrat der Deutschen Republik
an die ASR der Städte Duisburg , Mülheim a. Ruhr,
Oberhauscn , Hamborn jRheinlanü ) und Walsum (Rhein¬
land) telegraphisch das dringende Ersuchen gerichtet, aus
Grund des Verhältniswahlsystems sofort Neuwahlen vür-
zunehmen. In den genannten Städten haben sich, hervor¬
gerufen durch ungerechte und ungeordnete Wahlen , nilhalt¬
bare Zustände entwickelt, die nur geändert werden können,
wenn durch die Verhältniswahl jede Partei die ihrer
Stärke entsprechenden Sitze in den ASR erhält.

-I- Zur Sicherung des Wahlrechtes der Soldaten ist
eine weitere Verordnung erlassen worden . Danach sind
die Angehörigen des Heeres und der Marine , die ani
19. Januar 1919 /zur Bewachung von Wahlräumen kom¬
mandiert und daher verhindert sind, in ihrem Wohnorte
zu wählen , berechtigt, das Wahlrecht in den Wahlräumen,
zu deren Bewachung sie kommandiert sind, auszuüben,
auch wenn sie dort in der Wählerliste nicht einge¬
tragen sind.

-4- Eine wesentliche Behinderung für den Grcn ',schütz
Ost bildet die braunschweigische Negierimg , indem sch
Truppen , die sich ans der Bahnfahrt nach Osten befinden,
anhält und entwaffnet . Das Generalkommando in
Hannover ließ daher neuerdings den Bahnhof Vorsfelde
bei Braunschweig besetzen, nm unter allen Umständen den
Verkehr auf der Eisenbahnstrecke Berlin —Braunsthweig—
Hannover zu sichern. Gegen diese Maßnahme hat die
Braunschweiger Minderheiisregieruiig Protest erhoben.

-4- Zum Schutz gegen unsichere Elemente ist der Pnst-
zwang in Bayern eingeführt worden . Jeder Nichtbaycr,
der sich im rechtsrheinischen Gebiet des Volksstaates
Bayern anfhält , ist verpflichtet, sich durch einen Paß oder
Paßersatz ausznweisen . Für den kleinen Gckenzverkehr
wird besondere Bestimmung getroffen.

Luxemburg.
x Die Revolution hat auch hier an Boden gewonnen.

Die Großherzogin ist aus der Hauptstadt geflüchtet wegen
bedrohlicher Kundgebungen vor ihrem Schloß . Die
revolutionäre Partei fordert den Anschluß an Frankreich
und hat zu diesem Zweck eine Abordnung nach Paxis
entsandt.
Nus Zn- und Nuslarrd.

Essen. Hier versuchten mehrere Spartakisten , zum aller-'
größten Teil junge Leute, die Kruppschen Fabriken  itill-
iulegen. Der Plan scheitertedaran , daß die in den Krupp-,
schen Werken beschäftigten Arbeiter jede Gemeinschaft und
jedes Zusammengehen mit Spartakus energischzuri.ckwicsen.

Halle. Ein großer Teil der Belegschaft der Braunkohlcn-
gruben im Revier südlich von Halle ist. in den Ausnuuo  ge¬
treten. Durch den Ausstand ist die Überlcmdzentrale Saal¬
kreis-Bitterfeld genötigt, ihre Stromlieferung einzustellen.

, Frankfurt a. M . Hier ist ein Eisenbahncrstreik  aus-
>gebrochen und der gesamte Betrieb ruht.

Posen . Die wirtschaftliche Lage  in Posen gestaltet
sich von Tag zu Tag kritischer, da die Kohlen- und Wintcr-
zusuhrcn vollkommen ausgeblieben sind. Es sind in dem
ganzen von den Polen besetztenGebiet der Provinz Posen
nur noch für 11 bis 12 Tage Kohlen vorhanden. — Die hiesige
Stadtverordnetenversammlung ist aufgelöst worden.

Amsterdam. Wie aus London gemeldet rmrd. fanden in
England erneute Demonslrationszüge  der Soldaten statt,
die die sofortige Dcmobilisalion forderten.

Paris . Die Alliierten haben beschlossen, keine inter¬
nationale Rohstoffkontrolle  auszuüben.

Paris . „Matin " meldet ergänzend, daß die Alliierten
eine Verlegung des Goldbestandes der Reichsbank  fordern
werden.

Stockholm. Der Versuch der französischen Gesandtschaft
kn Kopenhagen, die Auszahlung der Bankguthaben an
Deutsche und Österreicher zu verhindern, erregt hier großes
Aufsehen. Ein ähnlicher Schritt ist hier bisher nicht erfolgt,
wärö auch aussichtslos.

Lugano . Die demobilisierten italienischen Offiziere haben
einen Wilson - Bund gegründet, der sich zum Ziel gesetzt hat.
die 14 Punkte Wilsons zu verfechten. In Mailand fanden
wieder größere revolutionäre Demonstrationszüge statt.

Odessa. Eine schwere Niederlage der Bolschewisten
erlitten diese am Kumafluß. Sie verloren viele Geschütze,
Maschinengewehre und etwa 1000 Gefangene.

Buenos Aires . Die Lage wird wisder normal. Drei¬
hundert Agitatoren wurden verhaftet , wodurch sich die Zahl
der seit drei Tagen verhafteten Personen auf 800 erhöht.
80°<i> der Verhafteten sind Russen. Einige Widerspenstige
wurden mit Lassos eingefangen. Es gab 400 Tote.

Ltnsere Ernährung und die Enienie.
Die Lage ist ernst!

Berlin , 15. Januar.
Nach einer Meldung auS Paris hat der feindliche

ObersteKriegSrat beschlossen, daß wir für die LcbenSmittel,
welch,: die Alliierten liefern sollen, alle Kauffahrteischiffe
In deutschen oder neutralen Häfen für den Transport der
Lebensmittel hergeben müssen.

Über die Lage in Deutschland äußert sich die Reichs-
cegierung folgendermaßen : Die inländischen Zufuhren an
Getreide haben sich zwar etwas günstiger gestaltet, als
nach den Einlieferungen stn November angenommen werden
mußte, und auch die Wintereindecknng mit Kartoffeln ist
bei der Mehrzahl der Städte infolge des frostfreien Wetters
besser gelungen , als vorauszusehen war . Aber unsere Vor¬
räte im Lande sind deshalb nicht größer geworden , und
unsere Ernährungslage ist noch ebenso ernst, wie das vom
Staatssekretär des Neichsernährnngsamts dargelegt worden
ist, wenn nicht in kürzester Zeit die in den Waffen¬
stillstandsverhandlungen zngesichertenZufuhren aus Amerika
erfolgen.

Wilsons Bemühungen.
In der Note Wilsons an den Kongreß , in der er für

die Lebensmittelfrage 100 Millionen Dollar fordert , heißt
es u. a .: Der Bolschewismus rückt immer mehr nach
Westen vor und vergiftet Deutschland . Er kann nicht mit
Gewalt , wohl aber mit Lebensmitteln aufgehalten werden.
Alle leitenden Männer , mit denen ich berate , sind sich
darüber einig, daß gemeinsames Handeln in dieser An¬
gelegenheit von größter Bedeutung ist. Das Geld wird
nicht für Lebensmittel für Deutschland selbst gebraucht
werden, denn Deutschland kann seine Lebensmittel kaufen,
aber es niuß angewandt werden , um die Lebensmittel¬
versorgung Polens , der befreiten Völker der österreichisch-
ungarischen Monarchie und unserer Bundesgenossen auf
dem Balkan zu finanzieren . Ich weiß nicht, wie wir die
nötige Mackst finden stllen , nm Frieden zu schließen, wenn
dieses Mittel , um den Strom des Anarchismus abzn-
wenden, nicht angewendet wird . — Das Repräsentanten -,
Haus hat diese Forderung Wilsons sofort bewilligt.

Tie Folge » der Aushungerung.
Wie amtlich bekanntgegeben wird , bestätigt es sich,

baß die Zunahme der Todesfälle während der ersten beiden
Kriegsjahre erträglich blieb, vom Ende des Jahres 1916
an (Anfang des „Kohlrübenwinters ") einen außerordent¬
lichen Umfang erreicht hat . Die Gesamtzahl der zuverlässig
ans die Unterernährung zurückzusühren'oen Todesfälle der
Zivilbevölkerung erreicht bei vorsichtiger Feststellung
mehrere Hunderttausend . Die Untersuchungen sind noch
nicht abgeschlossen. Genaueres wird noch mitgeteilt.

Frankreichs Forderungen.
60 Milliarden Mark.

Stuttgart , 15. Januar.
Auf einer amtlichen Konferenz teilte Staatssekretär

Erzberger mit , der Marschall Fach halte für eine an¬
gemessene Entschädigung für den Wiederaufbau Belgiens
und Nordfrankrcichs den Betrag von 30 Milliarden , für
die anderen Schäden die Summe von 20 Milliarden Mark
für angemessen. Als Sicherheit würden die Alliierten die
Verpfändung der deutschen Eisenbahnen und der deutschen
Forsten fordern . Weiter teilte Erzberger mit , daß die
Entente infolge der neuerlichen Vorkommnisse in Berlin
und an anderen Orten jetzt wohl noch viel schärfere und
in unser wirtschaftliches Leben noch weit mehr ein¬
schneidende Bedingungen stellen dürfte als bisher.

Ul-iisührung unseres Goldes nach Frankfurt a. M . ?
Paris , 16. Jan . Die Alliierten fordern die Überführung

der Goldreserve der deutschen Ncichsbank nach Fra »t-
fnrt M., da die Wirre» in Berlin die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands verminderten.

Die neue Nekchsverfaffung.
Berlin , 15. Jan . Die Beratungen über die neu. Rcichs-

berkossung ergaben, daß der föderative Charakter des
I,cS in der neuen Verfassunggewahrt wird. Das Reich

soll ,ich aus einer Anzahl von Freistaaten zusammcnsctzen.
An der Spitze soll ein Präsident stehen, der auf
lehn Jahre gewählt wird. Die Regierung wird von
einem Reichskanzler und Reichsministern gebildet werden.
Das Parlament würde sich aus einem vom gesamten Volke
in wählenden Volkshanse und ans einem Staatenhause
l»s,'Minensetzen, dessen Mitglieder von den Volksver¬
tretungen der Einzelstaaten gewählt werde».

Zur Sicherung der Wahlen.
Berlin , 16. Jan . Der Zcntralrat richtet an alle ASN

»as dringende Ersuchen, mttzuhelscn. daß die Wahlen am
4» Januar nirgendwo gestört oder beeinflußt werden.

Energisches Vorgehen gegen Polen.
Berlin , 15. Jan . (Amtlich.) Das preußische Staats¬

ministerium hat sich wiederum eingehend mit der polnischen
Frage beschäftigt und Beschlüsse von weittragender Be-
deinung gefaßt , aus denen hervorgeht , daß die Regierung
st- entschlossenist, einheitlicher als bisher den polnische»
Übergriffen entgegenzutreten.

Oie Säuberung Berlins.
Liebknecht noch in der Stadt?

Berlin , 15. Januar . -
Die in Berlin einmarschierten Regierimgstrupven

flehen unter dem Befehl des Generals o. Märker,  das
Hauptquartier befindet sich im Kaffee Bauer , Unter den
Linden , von wo nach allen Stadtteilen Telephonoerbin¬
dungen hergestellt worden sind. Vorläufig ist die Stadt
südlich der Spree besetzt worden . Die Entwaffnung der
Spartakiden nimmt fast reibungslosen Verlauf . Die
Säuberung der Stadt nimmt günstigen Verlauf , besonders
un Zeitungsviertel gelang es, zahlreiche Spartakidennester
Mlszuheben. Nach zuverlässigen Mitteilungen ist Karl
Liebknecht  nicht aus Berlin entflohen, sondern wußte
sich stets noch zu verstecken. Vor seinem jeweiligen Auf¬
enthaltsort siebt stets ein fahrbereites Auto , mit dem er
sich bei einer Überraschung in eiliger Flucht bisher immer
zu entfernen wußte.

L -
StraßeirkamHfe in Bremen und Buer.

" /?/. Bremen,  15 . Januar.
Die gestrigen Unruhen hatten ihren Grund in der'

Verschiedenheit der Ansichten zwischen Negierung imdjj
Soldatenrat über Waffenfragen . Spartakistische Arbeiter,-
hatten allmählich soviel Waffen in die Hand bekommen^
daß sie Soldatenrat und Mehrheitssozialisten vollständig -,
lahmlegten . Die Soldaten forderten die Entwaffnung der
Arbeiter und im Verlauf der Auseinandersetzung kam es,
zu starken Schießereien.  Dabei hatten die Soldaten^
4 Tote und 15 Verwundete . Die Verluste der Arbeiter,
sind nicht bekannt. Nachts kam es zu einer Elmgimg,j
nach der der bisherige Stadtkommandant Ecks abgesetzt,
werden sollte.

Die Soldaten hoben dann die Sicherheitswache in
'md vor der Stadt auf . Heute mittag hatte die Lage eine,
kritische Wendung angenommen . Die bewaffneten Arbeiter,
haben den Markt , das Rathaus und die Börse usw. besetzt!
und Maschinengewehre in Stellung gebracht. Die Arbeiter
ziehen in Scharen zur Stadt . Die .Straßenbahnschastner
sind heute in den Streik eingetreten . "

Ausdehnung der ko« muuistische« Bewegung in der
Umgebung von Bremen . >

In Vegesackfand am Sonnabend nachmittag eine große
Demonstration von Arbeitern aus den umliegenden Fabrik-
bctrieben statt. Bewaffnete zogen vor das Rathaus und er¬
klärten den Stadtdirektor Dr . Wittgenstein und den Stadtrat
für abgesetzt. Das gleiche geschah in Blumenthal mit dem
Verweser des Landratsamts , sowie dem Kreisausschuß und

l dem Eemeinderat . Die Staatsgebäude wurden von den
l Kommunisten militärisch besetzt.
! Der AuSRat in Osterholz-Scharmüeck hat ein Sympa¬

thietelegramm an den AuSRat Bremen gerichtet, in dem er
ausspricht, daß er sich zugleich auf den Boden der gegen¬
seitigen Unterstützung im Kampf um die Erreichung des
Zieles der wirtschaftlichen Eütergemeinschaftlichung stelle. Er
bekundet s« n größtes Mißtrauen gegen die gegenwärtige
Regierung.

Aus Wangerooge wird uns geschrieben: Am Freitag¬
nachmittag kamen im Osten der Insel drei Dampfer an und
landeten dort etwa 40 Marinesoldaten . Diese kamen zum
Dorfe und besetzten die Jadebatterie , die am Tage vorher
die Handwaffen abgegeben hatte . Gleichzeitig wurden Post,
Bahnhof und Signalstation und Friedrich-August-Vatterie be-

S setzt. Der Führer , der frühere Vorsitzende des Soldatenrats,
k Unasch, gab an , im Aufträge des 21er Rats zu kommen,
i um 3000 Gewehre, Munition , Minenwerfer , Proviant und
I Kohlen zu holen und nach Bremen zu bringen . Die 40
! Mann , die alle bewaffnet waren , ordneten sofort den Ab-
? transport an . Einige Tausend Gewehre waren bereits zum

Bahnhof gebracht. Inzwischen hatten sich die Insulaner zur
Frtedrich-August-Batterie begeben, von der dortigen Besatzung
Gewehre und Munition erhalten ; sie rückten zur Jade-
Batterie aus und nahmen diese nach einem kurzen Feuerge¬
fecht wieder ein. Alle 40 Mann wurden gefangen genom¬
men und die Dampfer besetzt.

Düsseldorf unter kommunistischerHerrschaft.
Düsseldorf , 15. Jan . Die Stadt stebt nach wie vor unterck

inmunistischer Herrschaft. Alle Tageszeitungen erschienen,
-er strenger Vorzensur der Kommunisten '

> Der Spartakistenputsch in Stuttgart . ^
Stuttgart , 15. Jan . Der Spartakusputsch hierselLst hat'

sieben Personen das Leben gekostet. Es gelang, den bis-
he- -en Kriegsminister zu verhaften, der ein ausgesvrochener'Spartakist ist. c

-> Buer,  15 . Januar . I
Regierungstruppen griffen das von Spartakiden be¬

setzte hiesige Rathaus an und es entspann sich ein heftiges
Feuergefecht, schließlich ergaben die Spartakiden sich,
bemächtigten sich dann aber, als die Truppen abgezogen
waren , eines Maschinengewehrs und besetztendas Rathaus
aufs neue. Ferner führten die Spartakiden die Frau und
zwei Kinder des Oberbürgermeisters Ruffel fort , die sie
als Geiseln, zum Rathaus ffchlevvten. DieGeiseln wurden
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